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Ein eigenes Stück Natur zur Erholung und eventuell auch, um frische Nah-
rung anzubauen: Wenn du davon träumst, dann bist du hier richtig! Viel-
leicht hast du dir deinen kleinen Schrebergarten schon reserviert oder du 
bist noch auf der Suche. Ganz egal, wo du gerade in Sachen Schrebergarten 
stehst: Wir möchten mit dir über dein Gartenprojekt sprechen, dich mit all-
gemeinen Informationen zur Geschichte und Statistik versorgen, aber auch 
tief eintauchen in die gesetzlichen und funktionellen Details. So startest du 
rundum informiert durch! Ein Aspekt nimmt hier besonders viel Platz ein: die 
Selbstversorgung. Wir beobachten, dass sich immer mehr Menschen eine 
weitgehende Unabhängigkeit von der üblichen Supermarktversorgung 
wünschen. Das hat nicht nur finanzielle Gründe, sondern auch gesundheit-
liche. Und ganz gewiss zählt dabei auch der Genuss! Möchtest du mehr 
über den biologischen Eigenanbau wissen und Tipps zur Pflanzenpflege 
erhalten? Wir haben diesen Themen einige Kapitel gewidmet, schau doch 
mal rein.

EINLEITUNG
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Mehr als 900.000 Kleingärten existieren derzeit in Deutschland 1, sie neh-
men ungefähr 40.000 Hektar Fläche für sich in Anspruch. Das sind unglaub-
liche 400 Millionen Quadratmeter! Etwa fünf Millionen Menschen tummeln 
sich darin, so besagen es die Schätzungen des Bundesverbandes Deut-
scher Gartenfreunde  2. Organisiert sind die „Laubenpieper“ in ungefähr 
14.000 Kleingartenvereinen, die sich nach den Vorschriften des Bundes-
kleingartengesetzes richten. Ja, du hast richtig gelesen: Es gibt eigene Ge-
setze für Schrebergärten. Wo kämen wir auch hin, wenn alle machen, was 
sie wollen?

BLICK ZURÜCK: DIE URSPRÜNGE DER KLEINGARTENBEWEGUNG

Die Industrialisierung war eine aufregende Zeit, eine wahre Revolution als 
Basis unserer modernen Zivilisation. Die Umbrüche im 19. Jahrhundert 
brachten aber nicht nur Gutes, sie bewirkten eine gewaltige Landflucht mit 
anschließender Massenarmut. Die Menschen fanden zwar Arbeit in den 
zahlreichen neuen Fabriken, doch wurden ihre Jobs so schlecht bezahlt, 
dass sie sich davon weder ordentlich ernähren noch ein gesundes Wohn-
verhältnis leisten konnten. Diese Not galt es zu lindern, und zwar durch Gar-
ten-Initiativen, die das Einkommen und die Ernährung verbessern sollten: 
Armengärten nannte man das.

Aus Armengärten wurden die Arbeitergärten des Roten Kreuzes zu Anfang 
des 20. Jahrhunderts, 1911 gab es in Deutschland 30.000 von ihnen, sozia-
le Orte, angereichert mit Versammlungsräumen, Spielplätzen und Büche-
reien. Damals schon galten strenge Regeln, zum Beispiel durften sich die 
Pächter nicht politisch äußern. In Kinderbeeten lernten Kinder das Gärtnern, 
Jugendliche erhielten die Möglichkeit, sich abseits der Stadt frische Luft zu 
gönnen: Familiengärten wurden „in“ – und sind es bis heute geblieben.

UND WIE SIEHT DIE ZUKUNFT DER SCHREBERGÄRTEN AUS?

Allein in Berlin warten ungefähr 12.000 Menschen auf ihren Kleingarten, 
während in der Hauptstadt jedes Jahr nur 3.000 Pächterwechsel 3 stattfin-
den. Die Nachfrage übersteigt fast überall das Angebot, entsprechend ent-
steht oftmals ein Gerangel, wenn es darum geht, neue Flächen fürs Woh-
nen, fürs Gewerbe oder zum Gärtnern zu erschließen. Urban Gardening ist 
zum Selbstläufer geworden, ein 200 Jahre alter Trend, der sich nicht mehr 
ersticken lässt.

SCHREBERGÄRTEN IN DEUTSCHEN 
STÄDTEN SIND KEINE RANDERSCHEINUNG

https://www.mdr.de/mdr-garten/geschichte-kleingarten-100.html
https://www.kleingarten-bund.de/de/bundesverband/zahlen-und-fakten/
https://www.gartenhaus-gmbh.de/magazin/mein-garten-mitten-der-stadt-interview-mit-peter-pascke-praesident-des-bundesverbands-fuer-gartenfreunde-e-v/
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Es gäbe längst viel mehr als 900.000 Kleingärten in Deutschland, wenn die Flä-
chen dafür vorhanden wären. Neue Pächter sind hauptsächlich Familien mit klei-
nen Kindern, die ihre Gärten vielfältig nutzen - zum Spiel zum Entspannen, für Ge-
selligkeit und Nahrungsanbau. Ältere Menschen bleiben heutzutage länger fit und 
nutzen ihre grüne Oase entsprechend viele Jahrzehnte. Schrebergartenbesitzer 
sterben also garantiert nicht aus, solange die Stadtplaner ihnen genügend Raum 
geben.

Du hast deine Entscheidung getroffen und möchtest dich zu Deutschlands 
fünf Millionen Kleingartenbetreiber:innen gesellen? Lass uns gemeinsam 
die wichtigsten Besonderheiten erkunden, die du für einen guten Start ins 
Schrebergärtnern beachten musst.

SCHREBERGARTEN RUND UMS JAHR: SAISONALE ANFORDERUNGEN

Ein Schrebergarten pflegt sich nicht von selbst, deshalb führt kein Weg da-
ran vorbei, Zeit und Arbeit in das Gartengrundstück zu investieren. Vor al-
lem in der warmen Jahreszeit beschränken sich die Arbeitseinsätze nicht 
allein aufs Wochenende, auch unter der Woche gibt es mehr als genug zu 
tun. Ganz ehrlich: Wer das nicht auf sich nehmen möchte, sollte von einem 
Kleingarten besser Abstand nehmen, sonst artet das neue Hobby nur in 
Stress aus.

INFO

BESONDERHEITEN: DAS SOLLTEST DU ALS 
SCHREBERGÄRTNER:IN BEACHTEN
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HERBST

Ab Oktober ist Aufräumzeit: Verwelkte Stau-
den verlangen jetzt nach einem Rückschnitt, die 
Laubkehrzeit fängt an. Daneben beginnen spä-
testens ab November die Vorbereitungen für den 
Winter und fürs nächste Jahr, die Knollenpflanzen 
kommen an ihren milden Winterplatz, die Blu-
menzwiebeln für das Frühjahr in die Erde. Mulch 
und Trannreisig schützen die Beete vor Frost.

WINTER

Ab Januar beginnt der Frühstart: Viele Sträucher 
und Bäume benötigen nun einen Rückschnitt. 
Wenn viel Schnee fällt, solltest du die Pflanzen 
regelmäßig von der kalten Last befreien. Ab Feb-
ruar ziehst du Nutz- und Zierpflanzen vor und be-
reitest die Beete für die neue Aussaat vor. Dünge 
im März deine Obstbäume und Zwiebelblumen, 
setze das Frühgemüse ins Beet und schneide 
Stauden zurück.

FRÜHLING

Ab April ist Hochsaison: Jetzt ist Auswintern ange-
sagt. Die Rasenpflege beginnt, erstes Wildkraut 
schießt empor, du kannst, wenn du willst, Früh-
blüher pflanzen. Ziehe dein Obst und Gemüse im 
Gewächshaus oder auf der Fensterbank vor, lege 
im Mai dein Spalierobst und deine Blumenwiese 
an. Ab Juni ist meistens Wässern angesagt, die 
Frühkartoffeln werden erntereif, du kannst mehr-
jährige Pflanzen säen und die Hecken vorsichtig 
in Form schneiden.

SOMMER

Ab Juli wird’s heiß: Wenn im Sommer die Sonne 
brennt, steht je nach Bepflanzung tägliches Be-
wässern auf dem Plan. Auch das Wildkraut sprießt 
und muss entsprechend entfernt werden, gleich-
zeitig sind Salate und gewisse Gemüse erntereif. 
Ab August kommt etwas Entspannung ins Spiel, 
es gibt viel zu ernten, eine zweite Zwiebelsaat 
steht an und wer mag, pflanzt seine Herbstblüher 
ein. Blumenzwiebeln fürs nächste Jahr kommen 
im September in die Erde, das Fallobst muss weg.

SAISONALE ANFORDERUNGEN
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In ländlichen Gebieten gibt es mehr Gärten zu kaufen, in Städten sind die 
Grünflächen eher zu pachten: Das vorweg als Grundinformation. Wer in einer 
größeren Stadt ein Grundstück besitzt, gibt es nicht so schnell wieder her, 
gerade deshalb haben sich Kleingartenvereine gegründet, die Stadtleuten 
zu einem eigenen Garten verhelfen möchten. Solche Schrebergärten sind 
für die urbanen Gärtner:innen meist gut erreichbar und gar nicht mal teuer. 
Das liegt daran, dass sich die Kleingartenvereine als soziale Institutionen an-
sehen, die eben nicht nach Gewinnmaximierung streben.

Allerdings müssen „Kosten“ nicht immer finanziell sein. Ein Stück weit zahlst 
du für deinen gepachtete Schrebergarten mit deiner Freiheit, zu tun und zu 
lassen, was du willst. In Kleingärten gelten feste Regeln. Die meisten davon 
sind sinnvoll, andere wiederum hinterlassen bei dir eventuell ein dickes Fra-
gezeichen. Halten musst du dich an alle, sonst läufst du Gefahr, deine grüne 
Oase zu verlieren.

Wenn du dir ein Grundstück kaufst, wird das auf einen Schlag teuer und 
deine volle Freiheit erhältst du dadurch trotzdem nicht. Jede Fläche in 
Deutschland ist an einen Zweck gebunden, auch die Bauplanung musst du 
beachten – und deine Nachbarn lassen sich garantiert nicht alles gefallen. 
Das Leben besteht eben auch in der Kleingartenwelt aus Kompromissen, 
meist lohnt es sich aber, diese einzugehen. Schließlich steht dein Gewinn 
weit über den Kosten: ein kleines Stück lebendiges Land 4 für dich und 
 deine Lieben!

WIE VIEL FLÄCHE HAST DU IM SCHREBERGARTEN FÜR DICH?

In Deutschland gibt es per Definition einen Unterschied zwischen einem 
Erholungsgarten und einem Kleingarten. Der typische Schrebergarten ist 
meistens ein Kleingarten, hier soll unter anderem Obst und Gemüse für den 
Eigenbedarf gedeihen. Im Erholungsgarten ist es ganz egal, ob irgendwo ein 
Apfelbaum blüht oder eine Rhabarberpflanze gedeiht, du darfst dort sogar 
wohnen.

SCHREBERGARTEN PACHTEN ODER KAUFEN: 
WAS KOMMT FÜR DICH INFRAGE?

https://www.santander.de/privatkunden/service-kontakt/ratgeber/haus-garten/schrebergarten/


8

Für Schrebergärten gelten allgemeine gesetzliche Vorschriften (Bundes-
kleingartengesetz) und dazu die einzelnen Vereinssatzungen. Daraus ergibt 
sich ein ziemlich breites Regelwerk, mit dem du dich im Vorfeld gründlich 
beschäftigen solltest. Informiere dich also vor der Vertragsunterzeichnung, 
ob deine Pläne und Ideen ins vorgegebene Schema passen. Hinterher blei-
ben sonst nur Kündigung und Ärger.

Die vielen Vorschriften 6 und Details haben in diesem Ratgeber keinen Platz, 
außerdem sind sie zu individuell für pauschale Aussagen. 

WELCHE VORSCHRIFTEN MUSS ICH IM  
SCHREBERGARTEN BEACHTEN?

Ein paar wichtige Eckpunkte nennen wir dir aber gerne, damit du dich grob 
orientieren kannst: 

 • Ja, du darfst in einem Schrebergarten grillen! Das gehört hier zum 
ganz normalen Alltag.

 • Die Tierhaltung ist leider verboten, aber deine Haustiere darfst du mitbringen.
 • Bienen bilden eine Ausnahme, die sind gern gesehen. Sprich dich aber 

mit deinen Nachbarn darüber ab.
 • Wenn die Vereinssatzung sie nicht ausdrücklich verbietet, sind übliche 

Spielgeräte zugelassen.
 • Regionale Vorschriften begrenzen normalerweise die Größe von Spiel-

häusern.
 • Pools dürfen nicht ins Erdreich eingelassen werden, mobile Varianten 

sind unter bestimmten Bedingungen erlaubt.
 • Du darfst an den Wochenenden und in den Ferien in deinem Kleingar-

ten übernachten, aber nicht dauerhaft darin wohnen.
 • Bestimmte Pflanzenarten können verboten sein, auch das Höhen-

wachstum ist manchmal begrenzt.
 • Steingärten gehören nicht zur kleingärtnerischen Nutzung, darum sind 

sie verboten.

Der Kleingarten dient nicht als Wohnstätte, er darf höchstens 400 Quadrat-
meter groß sein mit einer Laube, die nicht mehr als 24 Quadratmeter 5 um-
fasst. Für den Erholungsgarten gelten solche Begrenzungen nicht, er kann 
auch 600, 1.000 oder 2.000 Quadratmeter messen. Dafür fällt der Pachtzins 
pro Quadratmeter für den Kleingarten deutlich niedriger aus, während du 
bei einem Erholungsgarten meistens viel mehr Geld loswirst.

https://www.test.de/FAQ-Kleingarten-Das-sollten-Kleingaertner-wissen-5182728-0/
https://www.gesetze-im-internet.de/bkleingg/BJNR002100983.html
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WELCHE VERPFLICHTUNGEN KOMMEN AUF DICH ZU?

Gemäß den Vorschriften warten feste Verpflichtungen auf dich, die du mit 
deiner Vertragsunterschrift bestätigst. Zum Beispiel trittst du automatisch 
dem zugehörigen Kleingartenverein bei und akzeptierst seine Mitgliedssat-
zung. Als Vereinsmitglied nimmst du natürlich am Vereinsleben teil, pflegst 
das Vereinshaus und unterstützt allgemeine Arbeitseinsätze.

Lies dir genau durch, welche Arten von Arbeiten anfallen und wie oft sie 
durchgeführt werden. Addiere das zu den Tätigkeiten in deinem gepachte-
ten Garten und zu deinen sonstigen Terminen: Passt das alles noch in den 
deinen Alltag – oder wird es dir zu viel?

Der Vereinsvorstand wird außerdem regelmäßig kontrollieren, ob dei-
ne Fruchtquote stimmt: Zumeist sind mindestens ein Drittel der Garten-
fläche für Obst und Gemüse reserviert. Beachte außerdem alle sonstigen  
Vorschriften 7, damit du dein Gärtchen behalten und für viele Jahre genie-
ßen kannst.

https://www.t-online.de/heim-garten/garten/id_89871500/kleingarten-welche-pflichten-habe-ich-und-ab-wann-droht-die-kuendigung-.html
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Jetzt geht es im wahrsten Sinne des Wortes ans Eingemachte, an das The-
ma, das viele Kleingärtner antreibt: die Selbstversorgung. Die Lebensmittel-
preise steigen und das Misstrauen ist groß: Obst und Gemüse sind allzu oft 
pestizidbelastet, Bio-Gemüse ist oft noch teurer als die Nahrungsmittel aus 
dem Supermarkt. Unschlagbar frisch und dabei noch unsagbar lecker kann 
ohnehin nur das Essen aus dem eigenen Garten sein! Aber ist biologischer 
Anbau nicht zu schwer?

ANBAU VON OBST UND GEMÜSE OHNE PESTIZIDE: SO KLAPPT`S!

Ein echter Biogarten ist ein komplexes System, das schon allein aufgrund 
der ausgeklügelten Mischkulturen die Verbreitung von Schädlingen er-
schwert und Krankheiten verhindert. 

Läuse und Milben setzen sich leider immer wieder durch und auch die 
Nacktschnecken gehören zu den größten Feinden der Hobbygärtner. Wie 
wird man diese Heerscharen los, ohne Chemie zu spritzen?

INFO

DER WEG ZUR SELBSTVERSORGUNG IM 
EIGENEN SCHREBERGARTEN

Welche Pflanzen zusammenpassen und sich gegenseitig schützen, lässt sich nicht in 
ein paar Sätzen erklären. Deshalb haben wir einen praktischen Pflanzkalender 8 fürs 
ganze Jahr erstellt, der dir bei diesem Thema weiterhilft.

https://www.preis.de/urban-gardening-mit-kindern/Urban-Gardening-Kalender.pdf
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DER BRENNNESSEL-SUD ALS GEHEIMWAFFE GEGEN UNGEZIEFER

Häufig gelingt es, das Ungeziefer 9 mit biologischen Mitteln zumindest im 
Zaum zu halten. Eine wichtige Waffe hierbei ist der Brennnessel-Sud, er hilft 
gegen ungebetene Schädlinge. Dafür setzt du einfach frische Brennnes-
seln in einem Eimer Wasser an, verschließt den Deckel und lässt die Suppe 
mindestens 24 Stunden ziehen. Nun kannst du das Gebräu auf die Pflanzen 
sprühen und sie sogar damit gießen. Brennnesseln wirken stärkend und ver-
treiben die lästigen Mitbewohner. Das Beste daran: Sie sind rein biologisch 
und absolut umweltfreundlich.

WEITERE BIOLOGISCHE MITTEL UND TIPPS ZUM PFLANZENSCHUTZ

Blattläuse treten leider sehr häufig auf, sie können Pflanzen so sehr malt-
rätieren, dass diese sterben. Auch hier hilft der besagte Brennnessel-Sud, 
wobei einmaliges Einsprühen normalerweise nicht reicht. Eine andere Art, 
Läuse zu bekämpfen, besteht darin, Nützlinge wie Florfliegen und Marien-
käufer als Larven in den Garten einzubringen. Alternativ wischst du deine 
Pflanzen sorgsam mit einem feuchten Tuch ab.

Der berüchtigte Mehltau schlägt ebenfalls regelmäßig zu. Mische Molke und 
Wasser, um ihm den Kampf anzusagen. Nacktschnecken sind ein weiteres 
Übel, ihre Gefräßigkeit ist weithin bekannt. Gartenprofis tauschen haufenwei-
se Tipps aus, wie die schleimigen Kreaturen zu bekämpfen sind, am besten 
ist jedoch, sie gelangen gar nicht erst ins Beet. Dafür sorgen Schneckenzäu-
ne und Flächen mit Sand oder trockenem Sägemehl.

Bestimmte Düfte schrecken Schädlinge ab, so vertreiben Knoblauch und 
Lavendel zum Beispiel Blattläuse. Pflanze die Duftträger zwischen die 
einzelnen Blumen- und Gemüsereihen und freu dich über ihre Wirkung.  
Einfacher geht`s nicht 10.

TIPP
Milben mögen keinen Rheinfarn. Wenn du ihn in Wasser ansetzt und damit die Pflan-
zen besprühst, hast du beste Chancen auf einen Sieg. Beachte aber, dass Rheinfarn 
auch für dich giftig ist und schütze dich entsprechend! Manche Gärtner:innen setzen 
Raubmilden ein, die Milben fressen sollen, um das Gemüse und die Blumen zu retten.

https://www.ndr.de/ratgeber/garten/schaedlinge/Mit-Brennnesseln-Laeuse-bekaempfen,schaedlinge121.html
https://www.mencke.de/blog/permakultur-garten-anlegen-tipps-und-ideen
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Biologischer Anbau bedeutet auch, auf heimische Ökosysteme Rücksicht zu 
nehmen. Unsere Tier- und Pflanzenwelt hat feste Bedürfnisse, die im Laufe 
der Jahrtausende gewachsen sind. Wer dementsprechend regionaltypische 
Pflanzen anbaut, tut der Natur etwas Gutes. Dabei muss es sich nicht nur 
um Obst und Gemüse handeln, auch reine Zierpflanzen fügen sich wie ein 
Puzzleteil in das umgebende Ökosystem, wenn sie lokalen Ursprungs sind.
Zugleich ist es meist einfacher, mit heimischen mitteleuropäischen Pflan-
zen umzugehen, sie sind unser Klima gewohnt. Wer sie zur passenden Zeit 
direkt in die Gartenerde sät, kommt mit hoher Wahrscheinlichkeit unkom-
pliziert an seine Ernte. Bohnen, Erbsen und Wurzelgemüse wachsen sogar 
gesünder und kräftiger heran, wenn du sie nicht im Topf vorziehst. Und wenn 
du dich für einen Permakultur-Anbau 11 entscheidest, bilden deine heimi-
schen Pflanzen eine feste Gemeinschaft, die sich gegenseitig schützt und 
unterstützt.

PFLEGE: SO WERDEN DEINE PFLANZEN GROSS UND STARK

Bei einem Blick in unseren Pflanzkalender fällt dir sicher auf, wie vielfältig 
und komplex die Pflanzenpflege ist. Jedes Obst, jedes Gemüse und jedes 
Kraut hat seine Zeit und eigene Wachstumsbedingungen. Darum machen 
wir es dir mit unserem übersichtlichen Kalender möglichst leicht, du erhältst 
Monat für Monat alle wichtigen Infos zu den Pflanzen, die jetzt an der Reihe 
sind.

Dies sind die immer wiederkehrenden Parameter der Pflanzenpflege:
 • die richtige Pflanzzeit,
 • der Abstand zwischen den Pflanzen,
 • die Überwinterungshilfe,
 • die bevorzugten Nachbarn,
 • der Standort (sonnig / halbsonnig / schattig),
 • die Erntezeit.

Nutze die vielfältigen Informationen im Pflanzkalender für deinen Start ins 
Schrebergartenleben. Du wirst sehen: Während du deine praktischen Erfah-
rungen sammelst, gehen dir die Infos mit der Zeit in Fleisch und Blut über. 
Bald musst du nur noch hin und wieder etwas nachschlagen, doch nach ei-
nigen Jahren kommst du ganz ohne Kalender aus. Wie die vier Jahreszeiten 
ist die Pflanzenpflege ein immer wieder von vorn beginnender Zyklus, der 
auf natürliche Weise den Rhythmus des gärtnernden Menschen prägt.

FÜR MEHR BIODIVERSITÄT HEIMISCHES OBST 
UND GEMÜSE ANBAUEN

https://www.permakultur.de/was-ist-permakultur
https://www.preis.de/urban-gardening-mit-kindern/Urban-Gardening-Kalender.pdf
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Wahrscheinlich juckt es dir schon in den Fingern, deine eigenen Marme-
laden, Pestos, Trockenfrüchte und Kompotts herzustellen. Für den Einstieg 
haben wir drei einfache Anleitungen für dich, die dir jeweils eine wohlver-
diente Köstlichkeit bescheren.

RHABARBERKOMPOTT
Schon im Mai kannst du erste Rhabarberstängel ernten – und ab dem 24. 
Juni, dem Johannistag, solltest du die Pflanze wieder in Ruhe lassen. Ent-
ferne die Blätter von den Stangen, schäle sie und schneide sie in kleine 
Stücke. 

Hier unser Rezept für ein halbes Kilo Rhabarber: 
 • 500 g Rhabarber
 • 1 Päckchen Vanillezucker
 • 100 g Zucker
 • Ein wenig Zitronensaft

1. Fülle die Rhabarberstücke in einen Topf und streue den Zucker und den 
Vanillezucker darüber. Rühre den Inhalt gut um und lasse den Mix un-
gefähr 20 bis 30 Minuten stehen. Während des Ziehens nimmt der Rha-
barber den Zucker auf und gibt im Gegenzug Rhabarbersaft ab.

2. Stelle den Topf nun auf den Herd, presse ein wenig Zitronensaft über 
das Gemisch und bringe alles zum Kochen. Nach dem Aufkochen lässt 
du den Inhalt ungefähr eine Viertelstunde stehen, rühre ihn dabei re-
gelmäßig um. Danach ist der Rhabarber so weich, dass er zu Kompott 
zerfällt.

HERSTELLUNG EIGENER LEBENSMITTEL:  
LECKEREIEN AUS DEINEM GARTEN

TIPP
Servieren kannst du dein zuckersüßes Kompott zum Beispiel mit Joghurt oder Quark. 
Oder fülle es heiß in Einmachgläser und bewahre es dir auf.
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BÄRLAUCHSALZ
Bärlauch kannst du in deinem Garten anbauen oder an Wald- und Weges-
rändern ernten. Verwechsle ihn nicht mit den giftigen Blättern der Maiglöck-
chen! Der unverkennbare Unterschied liegt im starken Knoblauchduft und 
-geschmack des Bärlauchs, der deshalb auch den Namen „Wilder Knob-
lauch“ trägt. Die Ernte erfolgt schon ab Ende Februar und zieht sich bis zur 
Blütezeit Anfang Mai.

Die Zutatenliste für Bärlauchsalz ist kurz:
 • 100 g frisch geernteter Bärlauch
 • 250 g Salz
 • Je nach Geschmack Chili oder weißer Pfeffer

1. Wasche und trockne deine Bärlauchblätter, entferne die Stiele und 
schneide die Blätter klein. Nun kannst du die Stückchen entweder im 
Mörser zermalmen oder mit einem Wiegemesser zu einer Masse ver-
arbeiten. 

2. Anschließend verrührst du das Salz mit dieser Paste und lässt alles zu-
sammen in der Sonne oder bei 50 Grad im Backofen trocknen. Dafür ver-
teilst du es vorher gleichmäßig auf einem Backblech. Vergiss nicht, den 
Trocknungsprozess regelmäßig zu prüfen und dein Salz hin und wieder 
umzurühren. 

3. Bevor du das fertige Produkt in ein Schraubglas füllst, kannst du es noch 
einmal fein durchmahlen.



15

ERDBEERMARMELADE
Die beliebteste aller Marmeladen ist ohne Zweifel die Erdbeermarmelade. 
Die ersten Erdbeeren hüllen sich schon im Mai in saftiges Rot, im Juni reifen 
ganz besonders viele von ihnen heran. Einige Sorten tragen noch bis in den 
Herbst hinein und sogar bis zum ersten Frost Früchte. Du siehst: Die roten 
Leckereien sind ein Dauerbrenner in deinem Garten!

Das brauchst du, um sie in Marmelade zu verwandeln: 
 • 1 kg Erdbeeren
 • 0,5 k g Gelierzucker
 • 1 Zitrone (Bio)

1. Wasche zuerst deine Erdbeeren und trenne das Grün ab. Säubere auch 
die Zitrone, halbiere sie und presse den Saft aus ihr heraus. 

2. Fülle die Erdbeeren, den Zitronensaft und den Gelierzucker in einen 
Topf, mische alles gut durch und lasse den Mix ungefähr eine Stunde 
lang durchziehen. 

3. Danach kochst du alles zusammen auf, während du den Schaum 
mit einer Kelle abschöpfst. Nach ungefähr 3 bis 5 Minuten spru-
delndem Kochen machst du die Gelierprobe und füllst bei Beste-
hen deine Marmelade in gut gesäuberte Schraubgläser. Lass die 
Gläser auf dem Kopf gestellt auskühlen, so erzeugst du den not-
wendigen Unterdruck, der die Marmelade länger haltbar macht.  
Ungeöffnet bleibt der leckere Inhalt danach ungefähr 6 Monate genieß-
bar. 

Guten Appetit allen Leckermäulern!

Ach ja, die Gelierprobe! Die führst du durch, indem du einen kleinen Löffel Marmela-
de auf einen Teller gibst und auskühlen lässt. Geliert die Masse, statt zu verlaufen, ist  
deine Delikatesse fertig.

TIPP



16

BILDVERZEICHNIS

1  ................................................................Chorengel © Pixabay
3  ....................................................andreas160578 © Pixabay
5  ..................................................................  javallma © Pixabay
6  .................................................  JoannaBoiadjieva © iStock
7  ...........................................................Jean Carlo © Unsplash
9 ...................................................Markus Spiske © Unsplash
10  ...................................  PublicDomainArchive © Pixabay
13  .....................................................  congerdesign © Pixabay
14  .........................................Pascal Debrunner © Unsplash
15  .................................  Lucinda Hershberger © Unsplash
16  ...............................................  Robin Wersich © Unsplash



17

QUELLENVERZEICHNIS

Das deutsche Kleingartenwesen – Eine Geschichte 
mit verschlungenen Pfaden
Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e.V.
Mein Garten mitten in der Stadt – Interview mit 
Peter Paschke, Präsident des Bundesverbands für 
Gartenfreunde e.V.
Ihr Weg zum Kleingarten – Alles rund um  
die grüne Idylle
Bundeskleingartengesetz (BKleingG)
Schrebergarten, Kleingarten, Mietgarten -  
Das müssen Kleingärtner wissen
Wann die Kündigung des Kleingartens droht
Mein Pflanzkalender
Mit Brennnesseln Läuse bekämpfen
Permakultur-Garten anlegen: Tipps und Ideen
Was ist Permakultur?

1

2
3

4

5
6

7
8
9

10
11

IMPRESSUM
comparado GmbH
Auf der Hude 87
21339 Lüneburg info@comparado.de

https://www.mdr.de/mdr-garten/geschichte-kleingarten-100.html
https://www.mdr.de/mdr-garten/geschichte-kleingarten-100.html
https://www.kleingarten-bund.de/de/bundesverband/zahlen-und-fakten/
https://www.gartenhaus-gmbh.de/magazin/mein-garten-mitten-der-stadt-interview-mit-peter-pascke-praesident-des-bundesverbands-fuer-gartenfreunde-e-v/
https://www.gartenhaus-gmbh.de/magazin/mein-garten-mitten-der-stadt-interview-mit-peter-pascke-praesident-des-bundesverbands-fuer-gartenfreunde-e-v/
https://www.gartenhaus-gmbh.de/magazin/mein-garten-mitten-der-stadt-interview-mit-peter-pascke-praesident-des-bundesverbands-fuer-gartenfreunde-e-v/
https://www.santander.de/privatkunden/service-kontakt/ratgeber/haus-garten/schrebergarten/
https://www.santander.de/privatkunden/service-kontakt/ratgeber/haus-garten/schrebergarten/
https://www.gesetze-im-internet.de/bkleingg/BJNR002100983.html
https://www.test.de/FAQ-Kleingarten-Das-sollten-Kleingaertner-wissen-5182728-0/
https://www.test.de/FAQ-Kleingarten-Das-sollten-Kleingaertner-wissen-5182728-0/
https://www.t-online.de/heim-garten/garten/id_89871500/kleingarten-welche-pflichten-habe-ich-und-ab-wann-droht-die-kuendigung-.html
https://www.preis.de/urban-gardening-mit-kindern/Urban-Gardening-Kalender.pdf
https://www.ndr.de/ratgeber/garten/schaedlinge/Mit-Brennnesseln-Laeuse-bekaempfen,schaedlinge121.html
https://www.mencke.de/blog/permakultur-garten-anlegen-tipps-und-ideen
https://www.permakultur.de/was-ist-permakultur

